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den Zuständigkeiten für diesen Bereich sowie für 
Familienpolitik, Generationsfragen und Integra-
tion. Weil sie weiß, wie schwer sie es in den 90er- 
Jahren hatte, ihre Aufgaben als Mutter und ihre 
Tätigkeit als Lehrerin an einer Realschule unter 
einen Hut zu bringen ist die Vereinbarkeit von 
Familie und Beruf in ihren Augen nach wie vor 
eines der größten und drängendsten Probleme. 
Dabei sieht sie nicht nur die Wirtschaft in der 
Pflicht, „wir müssen als Politiker die Strukturen 
schaffen, damit alleinerziehende Mütter und Vä-
ter arbeiten und sich um die Kinder kümmern 
können“, etwa durch ausreichende Angebote zur 
Kinderbetreuung oder familienfreundliche Ar-
beitszeiten. Oft seien es kleine Maßnahmen mit 
wenig Aufwand, die trotzdem viel bewirkten und 
sich in großen Unternehmen ebenso unkompli-
ziert umsetzen ließen wie in Klein- und Mittel- 
betrieben. So etwa die Anpassung der Arbeitszei-
ten an die Fahrpläne von Bussen und Bahnen, die 
Schaffung von Telearbeitsplätzen oder die Orga-
nisation eines Notfalldiensts, wenn einmal die re-
gelmäßige Kinderbetreuung plötzlich ausfällt. 

Gute Beispiele müssten publik gemacht wer-
den, sagt Doppmeier und hält der Wirtschaft vor, 
Familienfreundlichkeit im Betrieb werde zuneh-
mend zu einem wichtigen Standortfaktor im 
Wettbewerb um die besten Mitarbeiter.

Auf ihrer Internetseite informiert die CDU-
Frau in aller Ausführlichkeit über ihre Arbeit in 
Düsseldorf und im Wahlkreis. „Ich halte es für ganz 
wichtig, meine Arbeit für jedermann zugänglich 
darzustellen, und das Internet ist dabei genauso 
wichtig wie die lokale Zeitung.“ Die Zugriffe auf 
www.ursula-doppmeier.de hätten in den letzten 
Jahren kontinuierlich zugenommen, auch ältere 
Menschen würden immer häufiger ihre Scheu 
vor der neuen Technik überwinden und sich an 
den PC oder ans Notebook setzen. Das wichtigste 
Kommunikationsmittel ist für Doppmeier aller-
dings unverändert das persönliche Gespräch, und 
deshalb ist sie nicht nur ständig im Wahlkreis 
unterwegs, sie lädt auch unermüdlich Besucher-
gruppen aus Ostwestfalen nach Düsseldorf ein, 
allein 45 in dieser Legislaturperiode. E-Mail und 
SMS sind für sie auch privat unentbehrlich, um 
mit den vier Kindern in ständigem Kontakt zu 
bleiben. Und wenn eine Tochter im nächsten Jahr 
nach Neuseeland geht, will sie es auch mal mit der 
Internettelefonie versuchen.

Weil ihr Arbeitstag, vor allem wenn sie von 
Gütersloh nach Düsseldorf muss, morgens um 
fünf Uhr beginnt und meist erst in den Abend-
stunden endet, bleibt für Hobbys wenig Zeit. 
Dazu gehören neben Reisen spannende Lektüre, 
am liebsten Fantasyromane wie die der amerika-
nischen Bestsellerautorin Stephenie Meyer. Und 
am Sonntagabend freut sie sich, wenn im Fern-
sehen ein „Tatort“ aus Münster mit Kommissar 
Thiel und Professor Börne läuft. � Peter Jansen

Porträt: Ursula Doppmeier (CDU)

Die Probleme und Sorgen einer alleinerziehen-
den Mutter und berufstätigen Frau kennt Ursula 
Doppmeier aus eigener Erfahrung. 1992 starb ihr 
Mann Hubert, Landtagsabgeordneter von 1980 
bis 1990 und ab 1990 Mitglied des Bundestags. 
Die damals 40-jährige Realschullehrerin mit vier 
Kindern im Alter zwischen zwei und zwölf Jah-
ren musste sehen, wie sie allein zurecht kam. Die 
Rettung in der Not war ihre Mutter. Die Oma zog 
ins Haus nach Gütersloh und kümmerte sich um 
die Kinder, Ursula Doppmeier konnte weiter ih-
rem Beruf nachgehen, seit 2000 sogar als CDU-
Landtagsabgeordnete in Düsseldorf.

Bis zum frühen Tod ihres Mannes hatten die 
Doppmeiers eine Ehe nach klassischem Muster 
geführt: Der Jurist und engagierte CDU-Politi-
ker stand im Partei- und Berufsleben, die junge 
Frau kümmerte sich um Haushalt und Kinder. 
Durch Hubert Doppmeier war Ursula auch 
zur Politik gestoßen. Sie hatte ihn während des 
Studiums in Münster kennengelernt, war in 
den Ring christlich-demokratischer Studenten 
RCDS eingetreten und nach Abschluss ihres 
Lehrerstudiums auch in die CDU.

Die Entscheidung, nicht nur als passives Mit-
glied brav die Beiträge zu entrichten, sondern 
sich aktiv in der Politik zu engagieren, hing in 
den 90er-Jahren mit ihrer neuen Rolle als allein-
erziehende Mutter und den damit verbundenen 
Schwierigkeiten und Nachteilen zusammen. Den 
Ausschlag gab ein eher banaler Vorfall: In einem 
Spaßbad wollte man ihr und den vier Kinder 
eine günstige Familienkarte verweigern, weil kein 
Vater dabei war. Sie engagierte sich in der Frau-
en-Union im heimischen Gütersloh, übernahm 
1997 den Vorsitz dessen Kreisverbands. Und als 
2000 die CDU einen Kandidaten für einen der 
drei Wahlkreise des Kreises Gütersloh suchte, fiel 
die Wahl der Westfalen auf die im rheinischen 
Langenfeld geborene Lehrerin.

Das Thema Frauenpolitik ist Doppmeier bis 
heute nicht los geworden. In ihrer zweiten Le-
gislaturperiode wurde sie zur stellvertretenden 
Vorsitzenden der CDU-Fraktion gewählt mit 
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Am 9. Mai 2010 findet die nächste Landtagswahl 
statt. Wählen darf jede und jeder ab 18. Aber 
auch die Jüngeren sind aufgefordert, sich mit 
dem Thema auseinanderzusetzen. Denn anläss-
lich dieser Wahl hat der Landtag einen Schreib-
wettbewerb ausgeschrieben. Schirmherrin ist die 
Präsidentin des Landtags, Regina van Dinther.

Wer zwischen 12 und 22 Jahre alt ist und 
kreative Einfälle hat, kann gleich mit dem Schrei-
ben beginnen: lustig, ernst, dramatisch, ironisch, 
sachlich oder Science fiction – der Fantasie sind 
keine Grenzen gesetzt. Bedingung: Es muss um 
das Thema „Die Wahl haben“ gehen. Und der 
Text sollte nicht länger sein als zwei DIN-A4- 
Seiten (Schriftgrad 12pt). Nur deutschsprachige 
Texte sind zum Wettbewerb zugelassen. Beiträge, 
die zu spät eingesandt werden oder die Maxi-
mallänge überschreiten, müssen leider ausge-
schlossen werden. Pro Autorin/Autor ist nur eine 
Einsendung zugelassen. Der Rechtsweg ist ausge-
schlossen. Und: Ihr solltet in NRW wohnen.

Der Wettbewerb ist in zwei Alterstufen un-
terteilt: 12- bis 16-Jährige und 17- bis 22-Jährige. 
Die besten Geschichte werden im Internet auf der 
Jugendseite des Landtags Nordrhein-Westfalen 
veröffentlicht. Die Gewinne reichen von einem 
Essen mit der Landtagspräsidentin über Gut-
scheine bis hin zu Karten für die Wahlparty am  
9. Mai 2010 im Landtagsgebäude (Einzelheiten 
im Jugendangebot unter www.landtag.nrw.de). 

Einsendeschluss ist der 28. Februar 2010. 
Texte bitte per Post an Landtag NRW, Sachbe-
reich Jugend und Parlament, Dorothea Dietsch, 
Platz des Landtags 1, 40221 Düsseldorf, oder per 
E-Mail an: dorothea.dietsch@landtag.nrw.de. 

Schreibwettbewerb 
zur Landtagswahl 

http://www.landtag.nrw.de/portal/WWW/Navigation/Abgeordnete/Inhalt.jsp
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